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Wiesenmäher mit
HONDA Motor V-620DH

f i äh Hydrostat

Die Zukunft mäht alleine. Bis 4.000m2

1699.-1699.-
Top-Preis

Tuntenhausen
Moorweg 5
Tel: 0 80 67/181-734
Mo.-Fr. 8.00 – 19.00 Uhr,
Sa. 8.00 – 18.00 Uhr

Bad Endorf
Chiemseestr.17(im Wiebelpark)
Tel: 0 80 53/4 96 96
Mo.-Fr. 8.00 – 19.00 Uhr,
Sa. 8.00 – 18.00 Uhr

Wasserburg
Am Aussichtsturm 3-5 (bei EDEKA/Singer)
Tel: 0 80 71/1 04 92-0
Mo.-Fr. 8.00 – 19.00 Uhr,
Sa. 8.00 – 18.00 Uhr

Internet: www.eder-gmbh.de E-Mail: profi@eder-gmbh.de

Unternehmen
der

Eder-Gruppe

3299.-3299.-
Top-Preis

799.-799.-
Top-Preis

ab

mit
Mulchfunktion

Top Beratung!!!
Markenqualität undMarkenqualität und

Top Beratung!!!
super günstig!

TopTop

Schnittbreite 84 cm stufen-

loser, hydrosta
tischer Fahrantrieb

Ideal für verwilderte Wiesen

und hochwachsendes Gras

Stiga Frontmäher

...alles immer
super günstig!

Der neue, wendige Stiga. Stufen-

loser, hydrostat
ischer Fahrantrieb

2799.-2799.-
Top-Preis

STIHL Akku- und Motorgeräte.

Für Privat und Gewerbe

Die exklusiven Leichtstarter.

Schnittbreite 41-53 cm

439.-439.-
Top-Preis

ab

STIHL CASHBACK-AKTION
Erha
bis z .
Geld ück

€

Wir führen und verlegen

Markengeräte von:

STIHL und HONDA

für die
Stadt Tegernsee

und die Gemeinden
Bad Wiessee
Gmund
Kreuth
Rottach-Egern
Waakirchen

Tel. (0 80 22) 91 68-0
Fax (0 80 22) 91 68-20
redaktion@tegernseer-
zeitung.de

IHRE REDAKTION

Bad Wiessee
Blasmusikanten und
Orchester spielen
Viel musikalische Unterhal-
tung gibt es in der kommen-
den Woche in Bad Wiessee:
Am Pfingstmontag, 29. Mai,
spielen ab 18.30 Uhr die
Wiesseer Musi und der
Spielmannszug in Abwinkl
auf. Anschließend wird dort
eine Maiandacht gefeiert.
Ebenfalls in Abwinkl steht
am Donnerstag, 1. Juni, ein
Blasmusikkonzert auf dem
Programm. Beginn ist um
18.30 Uhr. Der Eintritt ist
frei, bei Regen müssen die
Konzerte entfallen.
Bekannte Melodien aus

Klassik, Oper, Operette,
Film und Musical gibt es
dann am Dienstag, 30. Mai,
am Pavillon der Seeprome-
nade zu hören. Unter dem
Motto „Berliner Luft“ spielt
dort ab 19.30 Uhr das Salon-
orchester. Noch einmal
zum Einsatz kommen die
Ensemble-Mitglieder am
Sonntag, 4. Juni, ab
16.30 Uhr. Auf dem Pro-
gramm steht laut Ankündi-
gung ein abwechslungsrei-
ches Konzertprogramm un-
ter dem Titel „Fideles
Wien“. Die Konzerte sind
kostenfrei, finden aller-
dings nur bei guter Witte-
rung statt. gab

Rottach-Egern
Teilerfolg für
Oligarch Usmanow
Alischer Usmanow hat vor
Gericht einen Teilerfolg er-
zielt. Das Landgericht in
Frankfurt am Main hat
Durchsuchungen von Woh-
nungen und einer Jacht für
rechtswidrig erklärt. Unter
anderem waren im Herbst
2022 die Anwesen Usma-
nows in Rottach-Egern
durchsucht worden. mm
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Tegernsee
Zu den wichtigsten
Sehenswürdigkeiten
Einen Spaziergang zu den
wichtigsten Sehenswürdig-
keiten der Stadt Tegernsee
mit Heimatführerin Elisa-
beth Schönleben bietet die
Tourismus GmbH am Mitt-
woch, 31. Mai, an. Die Stadt-
führung startet um 10 Uhr
an der Tourist-Info. Tickets
gibt es bei allen Tourist-In-
fos rund um den See und
online unter tegernsee.mu
enchenticket.net. gab

Dann hat man
fünf Tage in der

Woche Brückentag.

Projektentwickler Thomas
Scherer über das geplante

Hotel in Abwinkl, in dem die
Gäste ihrem Job nachgehen
können und sich zugleich in

einer Urlaubsregion aufhalten.

Gulbransson und seine Widersprüche
seiner zweiten EhefrauGrete,
die ihn in die Schwabinger
Künstlerszene einführte, und
seiner dritten Ehefrau Dagny,
die geschäftstüchtig die Fä-
den in die Hand nahm, wäh-
rend sich ihr Mann ganz auf
die Kunst konzentrierte. Und
sie stellt die Schlüsselmo-
mente seines Schaffens dar,
die seine anhaltende Bedeu-
tung begründeten: mit Bil-
dern aus den „24 Karikatu-
ren“ (1901, Oslo) und den „Be-
rühmten Zeitgenossen“
(1905, München). Die Papier-
zeichnungen müssen – wie
die im Simplicissimus-Teil
der Dauerausstellung – alle
drei Monate durch andere
Exemplare ausgetauscht wer-
den, weil ihnen das Licht
sonst zu sehr zusetzt.
Auch Gulbranssons Buch-Il-

lustrationen sind zu sehen,
beispielhaft aus Hans-Christi-
an Andersens „Däumelies-
chen“ und Thomas „Lausbu-
bengeschichten“. Sie werden
gebündelt in einem Film, nur
der Bildschirm kam nicht
rechtzeitig zur Eröffnung –
Lieferprobleme.
Die neuen Blickwinkel tun

dem Museum gut. „Gerade
monothematische Museen
sind eine Herausforderung“,
weiß Bambi: Um die Besu-
cher immer wieder hineinzu-
locken, braucht es Kreativi-
tät.

Geöffnet
ist das Gulbransson Museum
im Tegernseer Kurgarten
dienstags bis sonntags von
10 bis 17 Uhr, zu Pfingsten
auch am Montag. Der Ein-
tritt kostet für Erwachsene
zwölf Euro. Info: www.olaf-
gulbransson-museum.de.

zwei Länder, zwei Weltkrie-
ge.“ Das Gefecht blieb Gul-
bransson derweil erspart, im
Zweiten Weltkrieg war er zu
alt, im Ersten wurde er als
Propagandazeichner nicht
eingezogen.
Gulbransson, dem Oppor-

tunisten, „sehen wir klar ins
Auge, und das dokumentie-
ren wir in der Ausstellung“,
sagt Bambi. „Wir haben den-
noch ein künstlerisches
Werk, das Bestand hat.“
Das neue Herzstück der

Dauerausstellung schlägt
Gulbranssons Lebens-Statio-
nen und Begleiter wie in ei-
ner Art Lebens-Landkarte auf.
Sie zeigt denWeg des Norwe-
gers nach Bayern, die Rolle

Thoma, der unter Pseudo-
nym antisemitische Hetze
verbreitete. Diese Ambiva-
lenz sei Teil seiner Biografie,
meint Bambi. „Er hat Kaiser-
reich bis Demokratie erlebt,

typisch für diese Zeit, dass es
beides gibt“, sagt Bambi. Gul-
bransson war mit dem jüdi-
schen Künstler Max Lieber-
mann ebenso befreundet wie
mit Schriftsteller Ludwig

eine Karikatur. „Als seine
Ausstellung geschlossen
wird, weiß er, es gibt nur
zwei Richtungen: Entweder
laufe ich mit, oder ich gehe“,
erklärt Bambi. „Er hat sich
fürs Mitlaufen entschieden.“
Künstlerkollegen schmähten
den Norweger vom Tegern-
see nach einer Kampagne ge-
gen Thomas Mann, für die
sich Gulbransson hergegeben
hatte und die Mann letztlich
mit ins Exil trieb, als Kollabo-
rateur.
Die Auseinandersetzung

mit Gulbranssons Opportu-
nismus im Dritten Reich in
der Ausstellung war fällig.
„Unsere Besucher wollen da-
rüber reden, und es ist auch

Neues Konzept, neue
Blickwinkel: Zum 150. Ge-
burtstag von Olaf Gul-
bransson am Freitag ist im
ihm gewidmeten Museum
in Tegernsee die Daueraus-
stellung erneuert worden.
Sie widmet sich auch den
Widersprüchen des Künst-
lers.

VON KATRIN HAGER

Tegernsee – EinVierteljahr ha-
ben Andrea Bambi, Referen-
tin der Bayerischen Staatsge-
mäldesammlung für die
Staatsgalerie Tegernsee, und
Museumsmitarbeiterin San-
dra Spiegler an Konzept und
Umsetzung gearbeitet, am
Freitagabend wurde die Neu-
einrichtung mit einem Fest-
akt eröffnet (Bericht folgt).
Selbst eröffnet sie neue Blick-
winkel auf den Künstler aus
Norwegen, der das letzte Drit-
tel seines Lebens bis zu sei-
nem Tod 1958 am Tegernsee
verbrachte, seinem „bayeri-
schen Fjord“.
Im sanierten Alttrakt des

Museums, den Architekt Sep
Ruf schuf, widmet sich die
Dauerausstellung der biogra-
fischen Einordnung Gul-
branssons – ohne Scheu,
auch seine Widersprüche an-
zufassen. Nicht die des kräfti-
gen Naturburschen, der so
feinsinnige, oft zarte Kunst
schuf. Sondern die des Künst-
lers, der die Satirezeitschrift
Simplicissimus mitprägte und
sich doch mit dem Dritten
Reich arrangierte.
1933 hatten die Nazis eine

Ausstellung Gulbranssons ge-
schlossen, Anlass war wohl

Das neue Herzstück: Mit der Einordnung von Gulbranssons Lebensstationen wagten Andrea Bambi (im Bild) und San-
dra Spiegler bei der Neukonzeption neue Blickwinkel auf den Künstler. FOTOS: THOMAS PLETTENBERG

Mensch Gulbransson: Die Dauerausstellung widmet sich
im Seitengang der Biografie des Künstlers.

Absage an neuartiges Hotelprojekt
BAUVORHABEN Bad Wiessee lehnt Pläne für Abwinkl wegen Größe ab

duzierung von einem halben
Meter sei es hier nicht getan,
betonte Sareiter. „Wir reden
da eher über ein ganzes
Stockwerk.“
Den Einwand Scherers,

dass damit ein Drittel aller
Appartements wegfallen
würde und das Projekt in die-
ser Form dann nicht mehr
umsetzbar wäre, ließ die Ge-
meinderäte kalt. „Die Wirt-
schaftlichkeit ist nicht das,
was uns als Gemeinderäte in-
teressiert“, machte etwa Jo-
hannes von Miller (Grüne)
deutlich. Das Konzept klinge
zwar schlüssig, so von Miller.
„Es ist schön, dass Sie das bei
uns machen wollen – aber
nicht an dieser Stelle und
nicht in dieser Kubatur.“
Ähnlich äußerte sich Bene-
dikt Dörder (SPD). Ein solcher
Neubau sei zu wuchtig für
den wertvollen Ortsteil Ab-
winkl. „So kommenwir nicht
zusammen“, meinte er an die
Adresse der sichtlich ent-
täuschten Projektentwickler.
Auch Bauamtsleiter Anton

Bammer hatte empfohlen,
dem Vorbescheidsantrag das
gemeindliche Einvernehmen
zu verweigern. Zumal sich in
den schriftlich eingereichten
Antragsunterlagen zum Teil
andere Informationen fan-
den, als die Projektentwick-
ler in ihremmündlichen Vor-
trag auf den Tisch legten. In
den Unterlagen war von bis
zu 110 Zimmern und einer
Aufenthaltsdauer der Gäste
von bis zu sechs Monaten die
Rede. Bammer sprach von „Ir-
ritationen“ – und der Ge-
meinderat lehnte das Projekt
geschlossen ab. GABI WERNER

Bad Wiessee – Das Konzept
klingt innovativ: Anstelle des
Landhotels Sonnenfeld in Ab-
winkl soll ein Aparthotel ent-
stehen, in dem die Gäste
nicht nur Urlaub machen,
sondern auch ihrer Arbeit
nachgehen. Die Wiesseer Ge-
meinderäte aber winkten ab:
Der geplante Bau erschien ih-
nen an dieser Stelle viel zu
wuchtig.
Als einzigartiges Pilotpro-

jekt priesen in der Gemeinde-
ratssitzung am Donnerstag-
abend die Vertreter des Un-
ternehmens Denkmalneu ihr
Konzept an, das sie gemein-
sam mit der Wirtschaftsprü-
fungs- und Beratungsgesell-
schaft PwC Deutschland in
Bad Wiessee verwirklichen
wollen: Das seit Längerem
leer stehende Landhotel Son-
nenfeld im Ortsteil Abwinkl
soll abgerissen und durch ei-
nen größeren Neubau ersetzt
werden, in dem sich die The-
men „Reisen, Arbeiten und
Leben“ miteinander verbin-
den lassen.
Im Klartext heißt das: Die

Zimmer und Appartements
würden nicht nur urlauben-
den Gästen zur Verfügung
stehen, sondern auch Mitar-
beitern der Firma PwC und
anderer Unternehmen, die
dort in schönem Hotelam-
biente und in einer Urlaubs-
region ihrem Job nachgehen
könnten. Gerne auch mit der
Familie. „Einen Brückentag
braucht es dann nicht mehr
zum Verreisen“, machte Tho-
mas Scherer von Denkmal-
neu die Vorzüge dieses Mo-
dells deutlich. Statt eines
Wellnessbereichs würde ein

zung vorgestellt worden war,
verringert, sagte Richter.
„Der First ist um einen hal-
ben Meter niedriger gewor-
den.“ Zudem falle der Neu-
bau zum Sonnenfeldweg hin
um vier Meter kürzer aus. Al-
le Abstandsflächen würden
nun eingehalten. „Unserer
Meinung nach fügt sich die
Höhe gut in die ortsübliche
Bebauung ein“, meinte Rich-
ter und führte einige Gebäu-
de aus der Nachbarschaft ins
Feld, darunter den Sperrhof
und das Bussi Baby. Die Grö-
ßenverhältnisse seien ver-
gleichbar, fand der Architekt.
Eine Ansicht, welche die

Gemeinderäte so gar nicht
teilten. Für CSU-Sprecher Flo-
rian Sareiter war die ge-
wünschte Nutzung zunächst
„zweitrangig“. Er störte sich
weiterhin an der Kubatur des
Gebäudes. Die sei ihm auch
in der neuen Planung „viel zu
massiv“. Mit einer Höhenre-

500 Quadratmeter großer Ar-
beitsbereich in dem Hotel
entstehen. Die Arbeitswelt
und auch die Hotellerie be-
fänden sich im Wandel – mit
diesem Projekt wolle man
dem Rechnung tragen, sagte
Scherer, als im Gemeinderat
der Vorbescheidsantrag zum
Neubau des Aparthotels mit
80 bis 100 Zimmern sowie
hausinterner Gastronomie
und Tiefgarage zur Debatte
stand.
Die baulichen Fakten liefer-

te Architekt Michael Richter.
Nach Vorstellung des Projekt-
entwicklers soll der neue
Komplex an der Ecke Son-
nenfeldweg/Im Sonnenfeld
aus zwei Gebäuden bestehen.
Im vorderen Teil hätte der
Neubau drei Vollgeschosse
plus Dachgeschoss. Die Höhe
des Gebäudes habeman nach
der Kritik im Oktober, als das
Projekt offenbar schon ein-
mal in nicht-öffentlicher Sit-

Das Landhotel Sonnenfeld in Abwinkl soll abgerissen und
durch einen Neubau ersetzt werden. Die jüngsten Pläne
überzeugten den Gemeinderat aber nicht. FOTO: TP


